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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Couven Gymnasium ist eines von 12 Gymnasien in der Stadt Aachen. Über 1100 Schüler:innen 
besuchen unsere Schule. Mehr als 40 Nationalitäten mit den unterschiedlichsten kulturellen und 
sprachlichen Hintergründen eröffnen hierbei eine große Vielfalt und Unterschiedlichkeit, die wir so-
wohl als Herausforderung als auch einen Gewinn begreifen, der viele Chancen für das schulische 
und gesellschaftliche Leben eröffnet.  
 
Wir am Couven Gymnasium haben daher das Ziel, junge Menschen zu Gestaltern ihrer eigenen Bil-
dung zu machen. Die Partizipation aller schulischen Gruppen und Gremien bei der Entwicklung un-
serer Schule stellt deshalb für uns einen unerlässlichen Baustein dar. Unsere Arbeit ist geleitet von 
der Vorstellung einer modernen Unterrichtskultur, bei der die Schüler:innen in ihrer Vielfalt und 
Individualität so gefördert und gefordert werden, dass sie ihre Schullaufbahn mit einem für sie best-
möglichen Abitur beenden. Hierzu zählen für uns neben dem schulischen Leistungserfolg ebenso 
die Bildung und Reifung der Persönlichkeit in ihrer Gesamtheit. Das bedeutet, dass neben der fach-
wissenschaftlichen und wissenschaftspropädeutischen Auseinandersetzung mit den Phänomenen 
unserer Welt und Gesellschaft die Entwicklung und Stärkung von Verantwortungsbewusstsein und 
Sozialkompetenz, die Einbindung von Emotionalität und die Förderung von Kreativität, Bewegung 
und Gesundheit eine entscheidende Rolle bei unserer pädagogischen Arbeit spielt.  
 
Guter Unterricht bedeutet daher für uns, dass wir 
 

• uns beim Lernprozess an den Lernvoraussetzungen der Schüler:innen orientieren 
• uns bemühen, individuelle Lernzugänge zu ermöglichen 
• Unterrichtsinhalte sinnstiftend und zukunftsweisend mit der Lebenswirklichkeit verknüpfen 
• vielfältige Möglichkeiten zur Kooperation, Kommunikation, Ausbildung von Kritikfähigkeit 

und Kreativität anbieten 
• gelingende Beziehungen zwischen allen am Lernprozess Beteiligten aufbauen und pflegen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Jahrgangsgrößen liegen in der Regel zwischen 140 und 150 Schüler:innen, sodass wir in der gym-
nasialen Oberstufe ein überaus umfangreiches Angebot an Kursen im Grund- und Leistungskursbe-
reich anbieten können.  
Durch die Kooperation mit dem Kaiser-Karls-Gymnasium und dem St. Leonhard-Gymnasium in der 
Oberstufe ist die Palette der Kurswahlmöglichkeiten sogar noch größer. Diese bedarf aber auch der 
Absprachen in der Reihenfolge von Unterrichtsvorhaben, damit die Durchlässigkeit des kooperati-
ven Angebots gewährleistet bleibt und Schüler:innen keine Nachteile bei Kurs-Umwahl oder der 
Wiederholung der Stufe entstehen. 
 
Die aufgeführten Unterrichtsvorhaben und ihre Reihenfolge und Kompetenzzuordnungen unterlie-
gen damit einer für alle unterrichtenden Lehrkräfte geltenden Obligatorik. Exakte Inhalte können, 
mit Ausnahme der verpflichtenden Vorgaben für das Zentralabitur, individuell gestaltet werden.  
 
In Halbjahren, in denen drei Unterrichtsvorhaben vorgegeben sind, kann individuell über eine 
Schwerpunktsetzung oder ggf. Änderung der Reihenfolge entschieden werden, wobei die Vorgaben 
zur Verteilung der Klausuren zu beachten sind. 
 
Die Entscheidungen über Klausurformate sollen möglichst im Jahrgangsteam abgesprochen werden. 
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2.1  Abfolge verbindlicher Unterrichtsvorhaben 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase  

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr:  
Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in sozialen Medien  

Unterrichtsvorhaben I: Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im thematischen Zusammenhang 
 
Inhaltsfelder: Texte, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung 
- Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung1: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische Texte, auch unter 

Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung 
- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte 
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinanderset-

zung mit verschiedenen Lesarten 
- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Umsetzung lyrischer Texte) 
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende 

Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientier-
ten Schreiben ein 

- interpretieren literarische Texte gestaltend 
- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal 
- stellen ihr Textverständnis durch Formen des produktionsorientierten Schreibens dar 

 
Zeitbedarf: ca. 17 Ustd. 
 
Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation literarischer Texte (Gedichtinterpretation, nicht: Vergleich 
zweier Gedichte); hier keine Klausur, wenn im UV III eine Klausur zur Interpretation eines Erzähltextes geschrieben 
wird 
 
Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 
 
Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei einzelnen Gedichten: Infor-
mationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur Autorin erschließen; Gedichtinterpretationen angelei-
tet planen, schreiben und überarbeiten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 
 
Möglichkeiten der Vernetzung: 
- Überleitung zu EF UV II: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung lyrischer Texte/ soziale Medien)  
- Verknüpfung mit EF UV III: mediale Gestaltung literarischer Texte kann auch in Bezug auf kurze Erzähltexte um-

gesetzt werden 
 

Mögliche Kerntexte: Brinkmann „Selbstbildnis im Supermarkt“ (1968), Julia Engelmann „One Day“ (2013), Annette 
von Droste-Hülshoff „Das Spiegelbild“ (1844), Marcel Beyer „Stiche“ (2002), Bertolt Brecht „Der Radwechsel“ 
(1953), Zafer Şenocak „Doppelmann“ (1985), Rainer Maria Rilke „Der Panther“ (1903), moderne Songs zum Thema 
nach Vorschlägen der Lernenden 
 
Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Nutzung von Bildern und musikalischen Elemen-
ten bei der medialen Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 
 

                                                
1 Im Folgenden werden die Hauptkompetenzen fettgedruckt markiert.  
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EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr:  
Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben II: Die Präsentation des Ich: Identität in sozialen Medien und in der Sprache 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachli-

che Gestaltung und Intention 
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, syntaktische und 

pragmatische Aspekte) 
- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungen 

von Sprache 
- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender Informationen 
- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikation in unterschied-

lichen (medialen) Kontexten 
- gestalten ihr eigenen Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Berücksichtigung der je-

weils geltenden Konventionen 
- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Urheber- und Persön-

lichkeitsrechten 
- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von Inhalten 

 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauf-
trag) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen (Öffentlichkeit und Privatheit in sozialen 
Medien erschließen, mediale Darstellung und Realität vergleichen); Analysen pragmatischer Texte angeleitet pla-
nen, schreiben und überarbeiten (hierbei: Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung zu EF UV III: erzählende Elemente (Stories, Statusmeldungen, …) in sozialen Medien 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr:  
Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben III: Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunikation in kurzen Erzähltexten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 
- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunikation 
- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische Texte, auch unter 

Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung 
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinanderset-

zung mit verschiedenen Lesarten 
- interpretieren literarische Texte gestaltend 
- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter Kommunikationsmo-

delle 
- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommunikation 
- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer Texte 
- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten und die Funktion sprach-

lich angemessen dar 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur (falls in UV I keine Klausur) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als Thema erzählender 
Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität untersuchen; das Verhältnis von Beziehung und Kommunikation 
im Alltag (hier auch Kommunikationsmodelle) und in erzählenden Texten erschließen; Textsorten (Kurzgeschichten 
und Parabeln) erschließen und vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV I: Identität in Abgrenzung zu anderen  
- Verknüpfung mit EF UV V: Formen sprachlicher Gewalt in Erzähltexten  

Mögliche Kerntexte: Walter Helmut Fritz „Augenblicke“ (1964), Irene Dische „Liebe Mom, lieber Dad“ (2007), Marg-
ret Steenfatt „Im Spiegel“(1984), Sibylle Berg „Vera sitzt auf dem Balkon“ (1997), Peter Stamm „Die ganze Nacht“ 
(2003), Thomas Empl „Wir umklammern uns“ (2021), Haruki Murakami „Das grüne Monster“ (1993, dt.1996), Franz 
Kafka „Heimkehr“ (1920) und „Der Steuermann“ (1920), auch: Umberto Eco „Im Wald der Fiktionen“ (1994) 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben IV:  
Unser Handeln und seine Folgen: Verantwortung und Schuld in dramatischen und pragmatischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachli-

che Gestaltung  
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachli-

che Gestaltung und Intention  
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche Ver-

antwortung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische Texte, auch unter 

Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung 
- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz) 
- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und Aufgabenstel-

lung 
- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren und dem Ein-

bezug textübergreifender Informationen 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. Appell, Aus-

druck, Darstellung) 
- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungs-

bildungs- und Entscheidungsprozessen 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes oder Analyse eines pragmatischen 
Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; Informationen zum 
historischen Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten erschließen; Szeneninterpretationen 
angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Ausgestaltung des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung 
oder Verfilmung untersuchen (hierbei auch Film- und Theaterkritik) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Überleitung zu EF UV V: dramatische Konflikte und sprachliche Gewalt 
- Verknüpfung mit EF UV III: Kommunikationsmodelle  

Mögliche Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker (1962), 
Ferdinand von Schirach: Terror. Ein Theaterstück (2016), Henrik Ibsen: Ein Volksfeind (1882)  

 

  



   9 

EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben V: Wie sprechen wir miteinander? – Sprache und Gewalt  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Identifikation über Spra-

che 
- Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesellschaftliche Ver-

antwortung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten (Sprache als 

Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache) 
- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. Diskriminierung durch Spra-

che) 
- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen Darbietungsformen 

unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der Objektivität der Darstellung 
- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) die 

sprachliche Darstellung in Texten 
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizie-

ren, Ordnen, Auswählen) 
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung des 

Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas ab 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und Aufgaben-

stellung 
- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht 
- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert 
- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln angemessener Kommunikation 

Rückmeldungen zu Beiträgen anderer 
- verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zuschreibungen, 
- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Verfahren) 

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Materialgestütztes 
Verfassen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Funktion unterschiedlicher Sprechakte erläutern; Identifikation über Sprache an Beispielen 
aus der Lebenswelt der Lernenden erschließen; Diskriminierung durch Sprache an Beispielen untersuchen; den Dis-
kurs um diskriminierenden Sprachgebrauch in Kinderbüchern erschließen; materialgestützt Texte angeleitet planen, 
schreiben und überarbeiten (hierbei besonders: Materialauswertung, Formen der Bezugnahme, Orientierung an 
Adressat und Situation); sprachliche Gewalt in politischen Talkshows untersuchen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit UV EF II: Bildung von Gruppenidentität durch Sprache und Abgrenzung gegen andere Grup-
pen, Sprache als Instrument der Macht  

- Verknüpfung mit UV EF III: Kommunikationsmodelle  
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben I: „Schläft ein Lied in allen Dingen“ – Poetische und irrationale Zugänge zur Welt in lyri-
schen, epischen und pragmatischen Texte aus der Zeit der Romantik 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und 

sprachliche Gestaltung 
- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figuren-gestaltung, 

Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeu-

tung für die Textaussage und Wirkung 
- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und füh-

ren ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 

Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe) 
- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen 

ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart) 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunk-

tion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ) 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und 

führen sie in einer eigeneständigen Deutung zusammen 
- erläutern Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten 
- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 
- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visuali-

sierungen 
- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführenden Schrei-
bauftrag) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik 
untersuchen und deuten; Zusammenhänge zwischen literarischen und pragmatischen Texten herstellen und zent-
rale Motive und Ideen der Romantik erschließen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Rationalität vs. Irrationalität 
- Verknüpfung mit Q 2 UV I: lyrische Texte im Vergleich  
- Verknüpfung mit Q 2 UV IV: Darstellung von Männlichkeit und Weiblichkeit  

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne Topf (1814), E. T. A. 
Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus 
dem Leben eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: 
Wünschelrute (1835), Joseph von Eichendorff: Mondnacht (1837), Novalis: Blüthenstaub (1798) 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: Die Aufklärung und ihre Kritiker – Dramatische und pragmatische Texte in diachronen 
und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungs-

aufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachli-

che Gestaltung und Intention  
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung 

der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 

Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe) 
- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunk-

tion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ) 
- untersuchen die Kommunikation in lit. Texten (symmetrische und asymmetrische Kommunikation auch un-

ter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen) 
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung 

und ihrer Wirkung 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und 

führen sie in einer eigeneständigen Deutung zusammen 
- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren 
- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisie-

rungen 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführenden Schrei-
bauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Aufklärung, erschließen und ein 
Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung ein-
zelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus 
der Zeit erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine Büh-
neninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I: Rationalität vs. Irrationalität  
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Mögliche Kerntexte: Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise 
(1783), Friedrich Schiller: Kabale und Liebe (1784), Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808)2, Gotthold 
Ephraim Lessing: Hamburgische Dramaturgie in Auszügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: 
Was ist Aufklärung (1784), Friedrich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Fried-
rich Schiller: Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhel-
mine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden 
(1805) 

                                                
2 Für das Zentralabitur obligatorisch vorgegebene Texte sind markiert. 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben III: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklich-
keit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungstendenzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand 
- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 
- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte 

Formen  
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachli-

che Gestaltung und Intention 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit 

(Zeichen, Vorstellung und Gegenstand) 
- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von 

Medien, sprachliche Kreativität) 
- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einführung gendergerechter Sprache) 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Um-

fang und Komplexität der Texte 
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizie-

ren, Ordnen, Auswählen) 
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der 

Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und 

Schreibziel 
- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion 

sprachlich differenziert dar 
- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Erkennt-

nisgewinn ein 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersuchen; aktuellen Diskurs 
über Mehrsprachigkeit erschließen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmati-
scher Texte unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer gendergerechten Spra-
che; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 
 
Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprache als Medium der Erkenntnis und als Instrument der Täuschung  
- Übergang zu Q1 UV IV: Sprache als Herrschaftsinstrument  
- Verknüpfung mit Q2 UV II: Mehrsprachigkeit  

 
Mögliche Kerntexte: Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues 
und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts (1830-35), Auszüge aus Benjamin L. 
Whorf: Sprache – Denken – Wirklichkeit. Beiträge zur Metalinguistik und Sprachphilosophie (1963), Auszüge aus 
David Crystal: Die Cambridge-Enzyklopädie der Sprache (1995), Auszüge aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der 
unsichtbaren Hand in der Sprache (1994), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020), aktuelle pragmati-
sche Texte zu Mehrsprachigkeit 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben IV: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verständigung und Manipulation in 
pragmatischen (und ggf. literarischen Texten) Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Hand-

lungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachli-

che Gestaltung und Intention  
- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und 

Manipulation 
- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der Einfluss-

nahme und Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und 

Schreibziel 
- setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte mit-

einander in Beziehung 
- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im politischen Kon-

text) 
- erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in medialen Kontex-

ten 
- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite 
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommuni-

kativen Kontext angemessen 
- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosi-

tät, fachliche Differenziertheit) 
- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und der Darbie-

tungsform von Informationen 
- erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. a. Teilhabe an öffentli-

chen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech) 
- verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen Sprache und Macht 
erschließen; pragmatische (und ggf. literarische )Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten analysieren 
(u.a. politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebei-
träge in politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in 
politischen Zusammenhängen) untersuchen 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q1 UV III: Sprache als Herrschaftsinstrument 
- Verknüpfung mit Q2 UV III: Sprache und gesellschaftliche Stellung  
- Verknüpfung mit Q2 UV IV: Sichtbarkeit durch Sprache  

 

Mögliche Kerntexte: Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen Habermas: The-
orie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik des Performativen 
(1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf diese Stadt“ (1948), Walter Ulbricht: An 
die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer (1961), aktuelle politische Reden  
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben I: Heimat und Fremde damals und heute – Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zu-
sammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, formale und 

sprachliche Gestaltung 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichtigung der Formen des 

lyrischen Sprechens 
- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen 

ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 

Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe) 
- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen 

ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart) 
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte 
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten 
- entwerfen auf der Grundalge der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und 

führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Gedichte verschiedener Epochen 
(von der Romantik bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive von Heimat und Fremde miteinander vergleichen; 
vergleichende Gedichtinterpretationen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; Gedichtvorträge zu Ge-
dichten verschiedener Epochen gestalten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q2 UV II und III: Mehrsprachigkeit  

 

Mögliche Kerntexte: Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht 
(1830/31), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty 
(1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über 
die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem An-
derswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung 
(2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); Songs zum Thema 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben II: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in diachronen und synchro-
nen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, 

Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung 
- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines dramatischen Textes  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung 

der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren und führen 

ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 

Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe) 
- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen 

ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart) 
- erläutern Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten 
- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug gestalteter Kommu-

nikation unter Einbezug einzelner Kommunikationsmodelle 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und 

führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene 
- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung und ihrer 

Wirkung 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schrei-
bauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Beispiele multimo-
dalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Handlungsauf-
bau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epi-
schen Textes analysieren und mit der literarischen Vorlage vergleichen 
 
Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q 2 UV I: Ankommen im Fremden  
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Mögliche Kerntexte: Johann Wolfgang von Goethe: Unterhaltungen deutscher Ausgewanderter (1795), Johann 
Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: Exil (1940), Anna Seghers: Transit 
(1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund (1957), Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (20083), Herta Mül-
ler: Der Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Sta-
nisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutschlandmärchen (2022), Bernhard Wicki: Verfilmung: Sansibar 
oder der letzte Grund (1987), Christian Petzold: Verfilmung: Transit (2018) 

                                                
3 Für das Zentralabitur obligatorisch vorgegebene Texte sind markiert. 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben III: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit 
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachli-

che Gestaltung und Intention  
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache 

wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit 
- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von 

Medien, sprachliche Kreativität) 
- erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung der Textfunk-

tion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ) 
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, 

Ordnen, Auswählen) 
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichtigung der 

Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab 
- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nutzung von Visualisie-

rungen 
- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte 
- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht 
- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische Ange-

messenheit, Verständlichkeit) 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 
 
Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Analyse pragmatischer Texte oder Materialgestütztes Ver-
fassen informierender Texte oder Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit unterscheiden, Merkmale 
und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und 
Sprache erschließen; Chancen von Mehrsprachigkeit erkennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels un-
tersuchen, den Zusammenhang von Sprache und Identität untersuchen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Sprache und Weltansicht  
- Verknüpfung mit Q 1 UV IV: Sprache und gesellschaftliche Stellung  
- Verknüpfung mit Q2 UV IV: Geschlechterrollen und der Ausbruch daraus im aktuellen und in einem histori-

schen Diskus 
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Mögliche Kerntexte: Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die eigenen Spra-
che beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehrsprachigkeit in Auszügen (2014), Karl-Heinz 
Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszügen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike 
Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschlichen 
Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts in Auszügen (1836), Benja-
min Lee Whorf: Sprache Denken Wirklichkeit in Auszügen (1963), Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt 
Tucholsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in 
Auszügen (2002) 
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Qualifikationsphase 2- GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben IV: Geschlechterrollen und der Ausbruch daraus im aktuellen und in einem historischen Dis-
kurs 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte 

Formen 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch und rhetorisch 

gestaltete Kommunikation 
- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der Einfluss-

nahme und der Mitgestaltung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung gendergerechter Sprache) 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung 

für die Textaussage und Wirkung 
- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion 

sprachlich differenziert dar 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 

Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe) 
- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht 
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommu-

nikativen Kontext angemessen 
- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und der Darbie-

tungsform von Informationen 
- verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persönlichkeitsrechten 
- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht unter Berück-

sichtigung von Urheberrechten 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung pragmatischer Texte 
Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klausur wird unter Abi-
turbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die weiteren Wahlthemen (neben der Er-
örterung) ergeben sich daraus, was bis zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätz-
lich ist dabei auf verschiedene Aufgabenarten zu achten. 
 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Media) identifizieren; Aufbre-
chen stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Diskurs; Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen 
literarischen Texten untersuchen; im Kontrast zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmen histo-
rischen Zeitpunkt (z.B. Bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen, auch in literarischen Texten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q1 UV III: gendergerechte Sprache  
- Verknüpfung mit Q1 UV IV: Sprache und Sichtbarkeit  
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Mögliche Kerntexte: Judith Butler: Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen), aktuelle Sachtexte zu Geschlech-
tervorstellungen; Kim de l'Horizon: Blutbuch (2022, in Auszügen); Sascha Marianna Salzmann: Außer sich (2017, in 
Auszügen); Theodor Fontane: Effi Briest (1894-95, in Auszügen); Gottfried Keller: Romeo und Julia auf dem Dorfe 
(1856, in Auszügen); zeitgenössische Lyrik zum Thema 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zusammenarbeit mit Sozial-
wissenschaften und Kunst bietet sich an 



   23 

Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben V: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikationsphase unter besonderer 
Berücksichtigung der dargestellten Geschlechtervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im jeweiligen Kurs behandel-
ten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das Zentralabitur 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  
Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im Folgenden sind nur die 
aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere Bedeutung haben 
Die Schülerinnen und Schüler… 
- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Ange-

messenheit, Verständlichkeit) 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Um-

fang und Komplexität der Texte 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 

Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe) 
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreib-

ziel 
- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte 
- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfahren 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: siehe oben (UV IV) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifikationsphase (be-
sonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt „Geschlechtervorstellungen“; Besonder-
heiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentralabitur; Simulation von mündlichen Abiturprüfungen 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten Vernetzung der zentralen 
Inhalte der Qualifikationsphase 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikationsphase und den Vor-
gaben des Zentralabiturs 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für den Leistungskurs 

Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben I: „Schläft ein Lied in allen Dingen“ – Poetische und irrationale Zugänge zur Welt in lyri-
schen, epischen und pragmatischen Texten aus der Zeit der Romantik 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische, epische, pragmatische Texte aus der Epoche der Romantik: Inhalt und Aufbau, Sprechsituation, for-
male und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 

- Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung; poetologische Aspekte 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeu-

tung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und 
historischen Kontextes 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 
Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-
sätze) 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar 
und integrieren sie in eine eigenständige Deutung 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen 
ein (Früh-, Hoch-, Spätromantik; Universalpoesie, Junges Deutschland, Vormärz, Biedermeier) 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorinnen und Autoren, 
literaturwissenschaftliche Texte) 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte 
- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation 
- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführenden Schrei-
bauftrag)  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Sprache, Form und Sprechsitua-
tion untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Zusammenhänge 
zwischen literarischen und pragmatischen Texten herstellen und zentrale Motive und Ideen der Romantik erschlie-
ßen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Rationalität vs. Irrationalität 
- Überleitung zu Q 1 UV III LK: Varianten von Irrationalität  
- Verknüpfung mit Q 2 UV I: lyrische Texte im Vergleich  
- Verknüpfung mit Q 2 UV IV: Darstellung von Männlichkeit und Weiblichkeit  



   25 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne Topf (1814), E. T. A. 
Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus 
dem Leben eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: 
Wünschelrute (1835), Joseph von Eichendorff: Mondnacht (1837), Novalis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von 
Schlegel: 116. Athenäums-Fragment (1798)  
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Qualifikationsphase 1 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: Die Aufklärung und ihre Kritiker – Dramatische und pragmatische Texte in diachronen 
und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungs-

aufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte  
- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Intention  
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
- Umsetzung von Literatur: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der 

Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte 
- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen 

die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen 
- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattungen) 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte 
- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Dramen, auch unter Berücksichtigung ge-

sellschaftlicher Rollen und Positionen 
- vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines dramatischen Textes in ihrer 

ästhetischen Gestaltung und Wirkung 
- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar 
- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführenden Schrei-
bauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Aufklärung, des Sturm und Drang 
oder der Klassik erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung 
sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusammenführen; weitere lite-
rarische und pragmatische Texte aus der Zeit (z. B. poetologische Schriften) erschließen und zum Dramentext in 
Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; verschiedene Bühneninszenierungen zu einem drama-
tischen Text unter ausgewählten Aspekten analysieren und vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Rationalität vs. Irrationalität  
- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Vernunft vs. Wahn und Verschwörung 

  
Mögliche Kerntexte: Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise 
(1783), Friedrich Schiller: Kabale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), Fried-
rich Schiller: Maria Stuart (1800), Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808)4, Gotthold Ephraim Lessing: Ham-
burgische Dramaturgie in Auszügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung 
(1784), Friedrich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Friedrich Schiller: Über 
die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhelmine von Zenge 
(22. März 1801), Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden (1805) 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Jenseits der Vernunft – Wahn und Verschwörungstheorien in der Literatur und im gesell-
schaftlichen Diskurs 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch und rhetorisch 

gestaltete Kommunikation 
- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation; vernetzte Kom-

munikation 
- Kommunikationsrollen und -funktionen: Verständigung und Manipulation 
- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 
- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der politischen 

Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Beispie-

len 
- stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und vernetzter Kommunikation 

dar 
- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen Kontexten 
- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die potenzielle Reichweite 
- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Serio-

sität, fachliche Differenziertheit) 
- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen und zum Er-

kenntnisgewinn 
- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesellschaftlichen Einfluss-

nahme in verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung 
von Falschmeldungen, Hate Speech) 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Gesichtspunkten situa-
tions- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten 
 

Zeitbedarf: ca. 22 UStd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen (möglich: Interpretation eines literarischen Tex-
tes oder Erörterung pragmatischer Texte) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Darstellung von wahnhaftem Verhalten in literarischen Texten untersuchen; Variationsmög-
lichkeiten und Grenzen bei der Konstruktion von Wirklichkeit erläutern; Grenzen zwischen Fiktion und Realität im 
filmischen Erzählen untersuchen; Verschwörungstheorien und ihre Verbreitung in sozialen Medien beurteilen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q1 UV I: Vernunft vs. Wahn und Verschwörung 
- Übergang zu Q1 UV VI: Manipulation durch Verschwörungstheorien 

 

Mögliche Kerntexte: Erzählungen von E.T.A. Hoffmann (Der Sandmann, 1816, Das öde Haus, 1817); Georg Büchner: 
Woyzeck (1837); Heinrich von Kleist: Penthesilea (1808, in Auszügen); Film zur unklaren Grenze von Realität und 
Wahnvorstellung (z.B. Fight Club, 1990, The Sixt Sense, 1999, Vanilla Sky, 2001); aktuelle Sachtexte zu Verschwö-
rungstheorien 

                                                
4 Für das Zentralabitur obligatorisch vorgegebene Texte sind markiert. 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben IV: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklich-
keit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungstendenzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Gegenstand, Sprachs-

kepsis 
- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte 
- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte 

Formen  
- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 
- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Intention 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
- vergleichen unterschiedliche Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vor-

stellung und Gegenstand) 
- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachig-

keit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität) 
- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen der Spracherwerbsthe-

orie 
- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre 

Auswirkungen 
- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einführung gendergerechter Sprache), 
- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und der Funktion 

sprachlich differenziert dar 
- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Ange-

messenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite) 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgabenstellung, Um-

fang und Komplexität der Texte 
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente (Identifizieren, 

Ordnen, Auswählen) 
- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksich-

tigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreib-

ziel 
 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: verschiedene Theorien zum Spracherwerb erläutern, Zusammenhänge zwischen Sprache, 
Denken und Wirklichkeit untersuchen; Sprachskepsis um 1900 erschließen; aktuelle Veränderungstendenzen der 
Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema 
Einführung einer gendergerechten Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und überarbei-
ten 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprache als Medium der Erkenntnis und als Instrument der Täuschung  
- Übergang zu Q1 UV V: Sprache als Herrschaftsinstrument  
- Verknüpfung mit Q2 UV II: Mehrsprachigkeit  

Mögliche Kerntexte: aktuelle pragmatische Texte zum einsprachigen und mehrsprachigen Spracherwerb; Wilhelm 
von Humboldt: Die Sprache als Weltsicht (1830-35), Hugo von Hofmannsthal: Ein Brief (1902, in längeren Auszü-
gen), Rainer Maria Rilke: Ich fürchte mich so vor der Menschen Wort (1899), Fritz Mauthner: Beiträge zu einer Kritik 
der Sprache (1901, in Auszügen), Benjamin L. Whorf: Das „linguistische Relativitätsprinzip“ (1963, in Auszügen), Da-
vid Crystal: Sprache und Denken (1995, in Auszügen), Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der 
Sprache (1994, in Auszügen Peter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom generischen Maskuli-
num (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020) 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben V: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verständigung und Manipulation in prag-
matischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Hand-

lungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poetologische Konzepte 
- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, 

sprachliche Gestaltung und Intention  
- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und 

Manipulation 
- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 
- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der politischen 

Willensbildung, Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgaben-

stellung, Umfang und Komplexität der Texte 
- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksich-

tigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, de-
skriptiv, argumentativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes 

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte 
- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht 
- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug von Kommunikati-

onsmodellen 
- deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraverbale Aspekte in 

Beziehung zueinander 
- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im politischen Kontext) 
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommuni-

kativen Kontext angemessen 
- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosi-

tät, fachliche Differenziertheit) 
- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und der Darbie-

tungsform von Informationen 
- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesellschaftlichen Einfluss-

nahme in verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung 
von Falschmeldungen, Hate Speech) 
 

Zeitbedarf: ca. 23 Ustd 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauf-
trag) oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen Sprache und Macht 
erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten analysieren (u.a. 
politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge 
in politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politi-
schen Zusammenhängen) untersuchen 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV IV: Sprache als Herrschaftsinstrument 
- Verknüpfung mit Q2 UV III: Sprache und gesellschaftliche Stellung  
- Verknüpfung mit Q2 UV IV: Sichtbarkeit durch Sprache  

 

Mögliche Kerntexte: Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen Habermas: The-
orie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik des Performativen 
(1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf diese Stadt“ (1948), Walter Ulbricht: An 
die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer (1961), aktuelle politische Reden  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:  
Verknüpfung mit den Fächern Geschichte (NS-Zeit), Sozialwissenschaften (Politologie: Debatten- und Karikaturana-
lyse) und Englisch (Redeanalyse) 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben VI: Wie wird die Welt von morgen? – Literarische und filmische Entwürfe der Zukunft 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, Verständigung und 

Manipulation 
- Autor-Rezipienten-Kommunikation 
- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung in ver-

schiedenen Erzählformaten  
- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation 
- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd (u. a. Zuhörerakti-

vierung, Nutzung von Visualisierung) 
- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene 
- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, Internet) 
- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Ver-

fahren 
 
Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen (möglich: Interpretation eines literarischen Tex-
tes oder Materialgeschützes Verfassen informierender Texte), Kurzvorträge von Lernenden zu einzelnen Aspekten 
des Themas 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: ? 

Arbeitsschwerpunkte: Dystopische Vorstellungen der Zukunft untersuchen; Genre Science-Fiction in der Literatur, 
im Film und in Computerspielen vergleichen; Versionen der Zukunft im filmischen Erzählen untersuchen; mediale 
Umbrüche und ihre Wirkung erläutern 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV II: Spiel mit Wirklichkeitsebenen  
- Verknüpfung mit Q1 UVIII: Verschwörungstheorien als Dystopien  

Mögliche Kerntexte: Juli Zeh: Corpus Delicti (2009); Julia von Lucadou: Die Hochhausspringerin (2018); Aldous 
Huxley: Brave new world (1932, in Auszügen); Alfred Döblin: Berge, Meere und Giganten (1924, in Auszügen); Film 
aus dem Science-Fiktion-Genre, z.B. Metropolis (1925), Matrix (1999), Inception (2010), Blade Runner (1982), Guar-
dians of the Galaxy (ab 2014), Star Wars (ab 1977), Metropolis (1927); Sachtexte zu medialen Umbrüchen 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:  
Dystopien als Thema im literarischen und filmischen Erzählen im Fach Englisch (Überschneidungen in den Kerntex-
ten vermeiden) 
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Qualifikationsphase 2 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben I: Heimat und Fremde damals und heute – Lyrische Texte in diachronen und synchronen Zu-
sammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten (vom Barock bis zur Gegenwart): Inhalt und Auf-

bau, Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung 

für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und histori-
schen Kontextes 

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berücksichtigung der Formen des lyri-
schen Sprechens und poetologischer Konzepte 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen 
ein (vom Barock bis zur Gegenwart) 

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattungen) 
- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literarischer Texte 
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literarturwissenschaftliche Texte) 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte 
- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar 

und integrieren sie in eine eigenständige Deutung 
- stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten Schreibens dar 
- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; Gedichte verschiedener Epochen 
(von der Romantik bis zur Gegenwart) im Hinblick auf Motive von Heimat und Fremde miteinander vergleichen; 
vergleichende Gedichtinterpretationen selbstständig planen, schreiben und überarbeiten; Gedichtvorträge zu Ge-
dichten verschiedener Epochen gestalten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q2 UV II und III: Mehrsprachigkeit  

Mögliche Kerntexte: Andreas Gryphius: Tränen des Vaterlandes (1658), Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen 
(1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul 
Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch vom Lande 
(1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende Landschaft (1955), 
Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pa-
zarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); Songs zum Thema 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:Kunst: Bildende Kunst in den unterschiedlichen 
Epochen – Wechselwirkungen zwischen Bildender Kunst und Literatur 
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Qualifikationsphase 2 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben II: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte  

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte  
- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 
- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachli-

che Gestaltung und Intention  
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Dialekt, Regionalsprache 

wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, auch unter historischer Perspektive 
- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrsprachig-

keit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität) 
- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre 

Auswirkungen 
- analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Formaten), auch unter Berücksichtigung 

der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argu-
mentativ), vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes 

- setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Berücksichti-
gung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder Vergleichsaspekte ab 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreib-
ziel 

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte 
- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergrei-

fende Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht 
 

Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen oder Vergleichende Analyse pragmatischer Texte, 
Materialgestütztes Verfassen informierender Textes oder Materialgestütztes Verfassen argumentierender Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit unterscheiden, Merkmale 
und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und 
Sprache erschließen; Chancen von Mehrsprachigkeit erkennen; Theorien zum Erst- und Zweitspracherwerb er-
schließen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen; den Zusammenhang von Sprache und 
Identität untersuchen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV IV: Sprache und Weltansicht  
- Verknüpfung mit Q 1 UV V: Sprache und gesellschaftliche Stellung  
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Mögliche Kerntexte: Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird die eigenen Spra-
che beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehrsprachigkeit in Auszügen (2014), Hans Bickes, 
Ute Pauli: Erst- und Zweitspracherwerb in Auszügen (2009), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszü-
gen (2011), Eva Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), Wil-
helm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige 
Entwickelung des Menschengeschlechts in Auszügen (1836), Benjamin Lee Whorf: Sprache Denken Wirklichkeit in 
Auszügen (1963), Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tucholsky: Danach (1933), Dörte Hansen: Mit-
tagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada: ÜBERSEtZUNGEN in Auszügen (2002) 
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Qualifikationsphase 2 - LEISTUNGSKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben III: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in diachronen und synchro-
nen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, 

Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und syn-

chrone Bezüge 
- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische Gestaltung in ver-

schiedenen Erzählformaten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung 

für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksichtigung des jeweiligen gesellschaftlichen und histori-
schen Kontextes, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Berücksichtigung der 
Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer Konzepte, 

- analysieren selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren, überprüfen 
die Analyseergebnisse und führen sie in einer schlüssigen differenzierten Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 
Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-
sätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen 
ein (vom Barock bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattungen),  
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literarturwissenschaftliche Texte), 
- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation, 
- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar 

und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungsebene, 
- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit Blick auf ihre Wirkung. 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schrei-
bauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; einen Film zum 
Thema Heimatverlust, Ankommen in der Fremde im Hinblick auf den Handlungsaufbau, die Figurengestaltung und 
die filmischen Mittel des Erzählens untersuchen und deuten   

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 2 UV I: Ankommen im Fremden  
- Verknüpfung mit Q 2 UV VI: Zukunftsvorstellungen  
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Mögliche Kerntexte: Johann Wolfgang von Goethe: Unterhaltungen deutscher Ausgewanderter (1795), Johann 
Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: Exil (1940), Anna Seghers: Transit 
(1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund (1957), Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008), Herta Mül-
ler: Der Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Sta-
nisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutschlandmärchen (2022), Fatih Akin: Auf der anderen Seite 
(2006/2007), Philippe Falardeau: Monsieur Lazhar (2012), Sean Penn: Into the Wild (2007) 
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Qualifikationsphase 2- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben IV: Geschlechterrollen und der Ausbruch daraus im aktuellen und in einem historischen Dis-
kurs 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte und ungesteuerte 
Formen 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, diachrone und synchrone 
Bezüge 

- komplexe pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, 
sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch und rhetorisch 
gestaltete Kommunikation 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten der politischen 
Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
- beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung gendergerechter Sprache), 
- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren dar und 

integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 
- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und satzübergreifende 

Muster der Textorganisation) komplexe Texte sach-, adressaten- und situationsgerecht,  
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht sowie dem kommunikati-

ven Kontext angemessen, 
- erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der Darbietungsform von Informatio-

nen, 
- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Persön-

lichkeitsrechten. 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung pragmatischer Texte 
Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klausur wird unter Abitur-
bedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die weiteren Wahlthemen (neben der Erörte-
rung) ergeben sich daraus, was bis zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist 
dabei auf verschiedene Aufgabenarten zu achten. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Media) identifizieren; Aufbrechen 
stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Diskurs; Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen literari-
schen Texten untersuchen; im Kontrast zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmen historischen 
Zeitpunkt (z.B. Bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen, auch in literarischen Texten; Autorschaftskonzept 
(Briefe, Kommentierungen, …) romantischer Autorinnen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
- Verknüpfung mit Q1 UV IV (III GK): gendergerechte Sprache  
- Verknüpfung mit Q1 UV V (IV GK): Sprache und Sichtbarkeit  
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Mögliche Kerntexte: Judith Butler: Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen), aktuelle Sachtexte zu Geschlechter-
vorstellungen; Kim de l'Horizon: Blutbuch (2022, in Auszügen); Sascha Marianna Salzmann: Außer sich (2017, in Aus-
zügen); Theodor Fontane: Effi Briest (1894-95, in Auszügen); Gottfried Keller: Romeo und Julia auf dem Dorfe (1856, 
in Auszügen); zeitgenössische Lyrik zum Thema;  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zusammenarbeit mit Sozial-
wissenschaften und Kunst bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben V: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikationsphase unter besonderer Be-
rücksichtigung der dargestellten Geschlechtervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im jeweiligen Kurs behandel-
ten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das Zentralabitur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  
Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im Folgenden sind nur die 
aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere Bedeutung haben. 
Die Schülerinnen und Schüler… 
- formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie 
- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. stilistische Ange-

messenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite) 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufgaben-

stellung, Umfang und Komplexität der Texte 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbezug weiterer 

Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Konzepte, literaturwissenschaftliche An-
sätze) 

- erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgabenstellung und Schreib-

ziel 
- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen Texte 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: siehe oben (UV IV) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifikationsphase (be-
sonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt „Geschlechtervorstellungen“; Besonder-
heiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentralabitur 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten Vernetzung der zentralen 
Inhalte der Qualifikationsphase. 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikationsphase und den Vor-
gaben des Zentralabiturs 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen:  
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schüler:innen werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbe-
wusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unterschiedlichen Vo-
raussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 

Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von Arbeitsergeb-
nissen. Hierfür steht allen Schüler:innen ein eigenes iPad zur Verfügung. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege sowie die Ko-
operationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schüler:innen werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezogen. 
8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren Leis-

tungen. 
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.   
 

Fachliche Grundsätze: 

11.) Die Schüler:innen gewinnen ein vertieftes Verständnis von Literatur, pragmatischen Texten, Theater, 
Film und anderen medialen Gestaltungen in verschiedenen kulturellen und historischen Kontexten. 

12.) Es wird Sensibilität entwickelt bei der interpretierenden und gestaltenden Auseinandersetzung mit li-
terarischen Werken. 

13.) Der Deutschunterricht hat Anteil an der Förderung des Bewusstseins für die Verantwortung des indivi-
duellen und gemeinschaftlichen kommunikativen Handelns in gesellschaftlichen Zusammenhängen. 

14.) Es wird eine reflektierende Haltung im produktiven und rezeptiven Umgang mit Medien gefördert. 
15.) Schüler:innen gewinnen vertieftes Verständnis der Bedeutung des sprachlichen Handelns für die Iden-

titätsbildung und Konstruktion der sozialen Wirklichkeit. 
16.) Der Deutschunterricht fördert die Fähigkeit zu selbstständigem und zielgerichtetem Arbeiten mit fach-

lichen Gegenständen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie den Kapiteln 3 und 4 des Kernlehrplans für die SII 
Gy/Ge Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame 
Handeln der Fachgruppenmitglieder.  

Bei der Leistungsbewertung von Schüler*innen im Fach Deutsch werden erbrachte Leistungen in den Be-
urteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt. Die 
jeweilige Kursabschlussnote setzt sich in Deutsch SII aus den Leistungen im Beurteilungsbereich „Klausu-
ren“ und den Leistungen im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ zusammen. Die Kursabschlussnote 
wird gleichwertig aus den Endnoten beider Beurteilungsbereiche gebildet. Eine rein rechnerische Bildung 
der Kursabschlussnote ist unzulässig, vielmehr ist die Gesamtentwicklung der Schüler*innen im Kurshalb-
jahr zu berücksichtigen.  

Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbe-
nen Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schüler*innen hinreichend Gelegenheit hatten, die im Kern-
lehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben. 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden darauf ausgerichtet, 
Schüler*innen Gelegenheit zu geben, Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen 
unter Beweis zu stellen. Für die Fachlehrer*innen stellen die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen 
eine Möglichkeit dar, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu 
modifizieren. Die Schüler*innen erhalten von ihnen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie 
Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen, die eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Er-
mutigung für das weitere Lernen darstellen. Dies erfolgt auch in Phasen des Unterrichts, in denen keine 
Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen verknüpfen die Fachlehrer*innen 
grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfort-
schritt. 

In diesem Zusammenhang stellen die Lernberatungen für die Schüler*innen sowie für die Erziehungsbe-
rechtigten ein zentrales Anliegen der Fachschaft dar. Gelegenheit dazu wird an den Elternsprechtagen 
sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer*innen gegeben. Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet 
die Lehrkraft den Schüler*innen (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zent-
rale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Un-
terstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten. 

Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für die Notengebung für 
die Schüler*innen transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch 
Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. Die Schüler*innen werden angehalten, 
einen angemessenen Umgang mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern einzu-
üben. Sie erhalten von den Fachlehrer*innen gezielte Hinweise zu individuell erfolgversprechenden allge-
meinen und fachmethodischen Lernstrategien. 

Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen werden grundsätzlich alle im Kernlehrplan 
ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt. Ein isolier-
tes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei 
den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die zuneh-
mende Komplexität der Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe II werden die Schüler*in-
nen auf die Anforderungen des Zentralabiturs sowie der nachfolgenden universitären und ggf. beruflichen 
Ausbildung vorbereitet. 
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2.3.1 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 

 

2.3.2 Allgemeine Bewertungskriterien 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar 
und nachvollziehbar sein.  

Um die Vorbereitung auf die Abiturprüfungen von Beginn der SII an zu gewährleisten, werden ab der EF 
die Anforderungen an die Leistungen der Schüler*innen in drei Bereiche geliedert, die die Transparenz 
bezüglich des Selbstständigkeitsgrades der erbrachten Prüfungsleistung erhöhen soll. 
 
• Anforderungsbereich I umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten und Kenntnissen im gelernten 

Zusammenhang, die Verständnissicherung sowie das Anwenden und Beschreiben geübter Arbeitstech-
niken und Verfahren. 

 
• Anforderungsbereich II umfasst das selbstständige Auswählen, Anordnen, Verarbeiten, Erklären und 

Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung be-
kannten Zusammenhang und das selbstständige Übertragen und Anwenden des Gelernten auf ver-
gleichbare neue Zusammenhänge und Sachverhalte. 

 
• Anforderungsbereich III umfasst das Verarbeiten komplexer Sachverhalte mit dem Ziel, zu selbststän-

digen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Verallgemeinerungen, Begründungen 
und Wertungen zu gelangen. Dabei wählen die Schüler*innen selbstständig geeignete Arbeitstechni-
ken und Verfahren zur Bewältigung der Aufgabe, wenden sie auf eine neue Problemstellung an und re-
flektieren das eigene Vorgehen. 

 
Übergreifende Bewertungskriterien für die erbrachten Leistungen sind 
• die Komplexität der Gegenstände, 
• die sachliche Richtigkeit und die Schlüssigkeit der Aussagen, 
• die Vielfalt der Gesichtspunkte und ihre jeweilige Bedeutsamkeit, 
• die Differenziertheit des Verstehens und Darstellens, 
• das Herstellen geeigneter Zusammenhänge, 
• die Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstellungen, 
• die argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen, 
• die Selbstständigkeit und Klarheit in Aufbau und Sprache, 
• die Sicherheit im Umgang mit Fachsprache und -methoden sowie 
• die Erfüllung standardsprachlicher Normen. 
 

Bei Leistungen, die die Schüler*innen im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, wird der 
individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen. 
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2.3.4 Beurteilung der schriftlichen Leistungen 
 
2.3.4.1 Anforderungen 
Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Kompetenzen im Rahmen eines Unter-
richtsvorhabens.  

Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen Klausuren im Laufe 
der gymnasialen Oberstufe auch zunehmend auf die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schrift-
lichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten. Dazu gehört u. a. die Schaffung angemessener Transparenz 
im Zusammenhang mit einer kriteriengeleiteten Bewertung unter Berücksichtigung der drei Anforde-
rungsbereiche. Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben 
und Operatorenübersichten können auf den Seiten des Bildungsportals unter https://www.standardsi-
cherung.schulministerium.nrw.de/ abgerufen werden. 

Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die Darstellung bedeutsam 
ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leistungsbewertung gemäß APO-GOSt hinreichend Rechnung getra-
gen werden. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen allerdings nicht erfolgen, wenn 
diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 

In der Qualifikationsphase trägt zudem eine komplexe Leistungsüberprüfung (u. a. Facharbeit) dazu bei, 
die Schüler*innen mit den Prinzipien und Formen selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Ler-
nens vertraut zu machen. 
 
2.3.4.2 Korrektur 

Klausuren, Facharbeiten und Dokumentationen in den Projektkursen sind sobald wie möglich zu korrigie-
ren und zu benoten, zurückzugeben und zu besprechen. 

Bei der Bewertung schriftlicher Arbeiten sind Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen 
Sprache und gegen die äußere Form angemessen zu berücksichtigen. Gehäufte Verstöße führen zur Ab-
senkung der Leistungsbewertung um eine Notenstufe in der Einführungsphase und um bis zu zwei Noten-
punkte gemäß §16 Abs. 2 in der Qualifikationsphase. 
 

2.3.4.3 Aufgabentypen 

Für die Prüfung im Fach Deutsch sind analog zu den Bildungsstandards folgende 
Aufgabenarten zulässig: 

I. Interpretation literarischer Texte 
a) Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
b) Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

II. Analyse pragmatischer Texte 
a) Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 
b) Vergleichende Analyse pragmatischer Texte 

III. Erörterung 
a) Erörterung pragmatischer Texte 
b) Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

IV. Materialgestütztes Verfassen von Texten 
a) Materialgestütztes Verfassen informierender Texte 
b) Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

 
Weitergehende Regelungen finden sich an entsprechender Stelle in der APO-GOSt. 
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2.3.4.4 Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten  
 
Es werden zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. Alle Schüler*innen belegen das Fach Deutsch schrift-
lich bis einschließlich Q2.1. Ab Q2.1 schreiben nur noch diejenigen Schüler*innen Klausuren, die das Fach 
Deutsch im Abitur schriftlich gewählt haben. 

Jahrgang Dauer im Minuten LK Dauer in Minuten GK 
EF / 90 
Q1.1 180 135 
Q2.1 225 180 
Q2.2/ Abitur 315 (inkl. Auswahl) 255 (inkl. Auswahl) 

 

 

2.3.3 Beurteilung der sonstigen Leistungen 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können neben den nach-
folgend aufgeführten Überprüfungsformen weitere zum Einsatz kommen. Im Rahmen der Leistungsbe-
wertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche der Lernerfolgsüberprü-
fung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbe-
reich sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der Abiturprüfungen – insbesondere in den mündli-
chen Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden. 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ zählen u. a. unter-
schiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Unterricht, 
von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z. B. die schriftliche Übung, von den Schüler*in-
nen vorbereitete, in abgeschlossener Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, z. B. in 
Form von Präsentationen, Protokollen, Referaten und Portfolios. Schüler*innen bekommen durch die 
Verwendung unterschiedlicher Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenz-
entwicklung darzustellen und zu dokumentieren.  
Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die im Unter-
richtsgeschehen durch mündliche und schriftliche Beiträge sichtbare Kompetenzentwicklung der Schü-
ler*innen. Der Stand der Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Be-
obachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle 
Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 
 
Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Überprüfungsformen. Im 
Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf die individuelle Förderung – ein 
möglichst breites Spektrum verschiedener Formen in schriftlichen und mündlichen Kontexten zum Einsatz 
kommen. Wichtig für die Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der Leistungsbewertung ist es, 
dass sich die Schüler*innen zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hinreichend mit diesen ver-
traut machen konnten. 
 
Die nachfolgenden Überprüfungsformen sind verbindlich an geeigneten Stellen im Unterricht einzuset-
zen. Darüber hinaus sind weitere Überprüfungsformen zulässig. 
 

• Analyseaufgaben 

Analyseaufgaben können die Untersuchung des Inhalts und Aufbaus sowie der sprachlichen Gestal-
tung eines pragmatischen Textes verlangen. Dazu kann auch die Erschließung der Intention auf der 
Grundlage einer vernetzten Zusammenschau der Analyseergebnisse, ggf. unter Einbezug zusätzlichen 
Sach- und Kontextwissens, gehören. Analyseaufgaben können sich aber auch auf mediale Gestaltungen 
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beziehen und dabei die Untersuchung des Inhalts und der spezifischen Form sowie die Erschließung seiner 
Intention ggf. unter Einbezug zusätzlichen Sach- und Kontextwissens umfassen. 

• Interpretationsaufgaben 

Interpretationsaufgaben beziehen sich vor allem auf literarische Texte und können dabei die Unter-
suchung der inhaltlichen, sprachlichen und formalen Gestaltung des Textes sowie seine Deutung auf 
der Grundlage einer vernetzten Zusammenschau der Untersuchungsergebnisse umfassen. Bei der 
Deutung kann zusätzliches Sach-und Kontextwissen einbezogen werden. Aber auch mediale Gestal-
tungen können Gegenstand von Interpretationsaufgaben sein. Diese Aufgaben können auf die Un-
tersuchung des Inhalts und der spezifischen Form und ihre Deutung ggf. unter Einbezug zusätzlichen 
Sach- und Kontextwissens abzielen. 

• Vergleichsaufgaben 

Vergleichsaufgaben können sich auf pragmatische Texte, literarische Texte und mediale Gestaltungen 
beziehen. Bei der vergleichenden Analyse und Interpretation werden die Vergleichsaspekte entweder 
vorgegeben oder sie müssen eigenständig erschlossen werden.  

• Darstellungsaufgaben 

Bei diesen Aufgaben geht es um die strukturierte Darstellung von Wissensbeständen und Sachzusam-
menhängen in schriftlicher und mündlicher Form (z. B. informierender Text, komplexer Gesprächsbei-
trag), die von geeigneten Präsentationsmedien gestützt werden kann. Die Darstellung von Sachzu-
sammenhängen kann dabei auf der Basis von vorgegebenen Materialien und ggf. unter Beachtung 
einer vorgegebenen Kommunikationssituation erfolgen. Zu dieser Überprüfungsform gehört auch die 
Zusammenfassung von Texten (z. B. Exzerpt, mündliche und schriftliche Zusammenfassung, Visuali-
sierung).  

• Argumentationsaufgaben 

Argumentationsaufgaben können die Stellungnahme zu einer These oder einem (strittigen) Sachver-
halt sowie die Erörterung einer These, eines Interpretationsansatzes oder eines fachbezogenen Sach-
verhalts in Form einer Prüfung von Pro- und Contra-Argumenten unter Einbezug von Fachwissen und 
das Vertreten des eigenen, begründeten Standpunktes verlangen. Die Erörterung eines pragmati-
schen Textes kann die Ermittlung der Position des Textes und seines Argumentationsganges und das 
Vertreten des eigenen, begründeten Standpunktes umfassen. Zu dieser Überprüfungsform gehört zu-
dem die Argumentation auf der Basis vorgegebener Materialien mit dem Vertreten eines eigenen 
Standpunkts unter Verarbeitung des Materials und des Einbezugs von Fachwissen ggf. unter Beach-
tung einer vorgegebenen Kommunikationssituation.  

• Gestaltungsaufgaben 

Unter diese Überprüfungsform fällt der produktionsorientierte Umgang mit literarischen Vorlagen. Er 
zielt auf die gestaltende Darstellung eines eigenständigen Textverständnisses in Orientierung an zent-
ralen inhaltlichen, sprachlichen und formalen Aspekten des Ausgangstextes (z. B. Weiterschreiben, 
Paralleltexte verfassen, mediale Transformation). Zu diesen Aufgaben gehört aber auch der gestal-
tende Vortrag von Texten im Sinne der Darstellung einer eigenen Textdeutung sowie die szenische In-
terpretation.  

• Metareflexionsaufgaben 

Diese Überprüfungsform umfasst das Überarbeiten eines eigenen oder fremden Textes (z. B. Feed-
back formulieren, Schreibkonferenzen) sowie die Reflexion über Arbeits- und Verstehensprozesse und 
methodische Vorgehensweisen (z. B. Portfolio, Lerntagebuch). 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Frage, welche Lehr- und Lernmittel von den Mitgliedern der Fachkonferenz Deutsch im Deutschunter-
richt der SII eingesetzt werden, wird im Laufe des Kalenderjahres 2024 entschieden, wenn adäquate An-
gebote der Schulbuchverlage vorliegen und von der Fachkonferenz Deutsch geprüft worden sind. 
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3 Prüfung und Weiterentwicklung des schulinternen Lehrplans  

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind die 
dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. 
Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssiche-
rung des Faches bei. 

Die Überprüfung der Vereinbarungen erfolgt unter Bezug auf den entsprechenden Erlass regelmä-
ßig. Auf der Grundlage eines neuen Lehr- bzw. Kernlehrplanes ist die Überprüfung und Überarbei-
tung des schulinternen Lehrplans zwingend erforderlich. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an 
den/die Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Be-
schlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 


